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Wirtschaftsblatt

Gastkommentar

Der tragbare Arbeitsplatz ist
näher, als Sie glauben
Versetzen Sie sich zu-
rück in die frühen
1990er. Benutzten Sie
damals schon ein Mobil-
telefon, konnten Sie sich
Phablets und Tablets
vermutlich nicht einmal
im Traum vorstellen.

Vielleicht sind Sie alt ge-
nug, um sich noch an
die Zeit vor dem
Smartphone zu erin-

nern. Es war die Zeit vor Apps,
Touchscreens und der Entschei-
dung zwischen Apple- und An-
droid-Geräten. Heute gehören
leistungsfähige Mobilgeräte, die
über superschnelle 4G-Verbindun-
gen arbeiten, zu unserem Alltag.
Nun sind es Wearables und das
Internet of Things (IoT), die erst

am Anfang stehen. Mit Geräten
wie Fitbit, Microsoft Band und
Apple Watch haben wir das
Potenzial des IoT erst zu einem
winzigen Teil ausgeschöpft. Nun
gibt es überzeugende Hinweise
darauf, dass IoT das Umfeld, in
dem wir einen wesentlichen Teil
unserer Zeit verbringen, verän-
dern könnte: unseren Arbeitsplatz.

Am Körper tragbare Geräte
werden immer besser und preis-
werter. Die Verbindungen werden
schneller und stabiler. Wie
schnell sich die Welt der mobilen
Kommunikation weiterentwi-
ckelt, zeigt schon der Geschwin-
digkeitsvergleich zwischen 3G
und 4G. Bei der Arbeit kann jede
noch so kleine Verbesserung im
Arbeitsumfeld (beispielsweise die
unaufdringliche Meldung einer
Smartwatch) eine positive Wir-
kung auf Produktivität, Zusam-
menarbeit und Effizienz haben.

Am Arbeitsplatz können sich
solche kleinen Effizienzsteigerun-
gen addieren, und für Geräte wie
eine Smartwatch gibt es bereits
praktische Business-Anwendun-
gen. Nutzer können mit ihr bei-
spielsweise einen schnellen Blick
auf E-Mails, Anrufe und Textmit-
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teilungen werfen. Wie bei
Smartphones wird die Verfügbar-
keit von Apps darüber entschei-
den, ob Wearables am Arbeits-
platz in wesentlichem Umfang
Verwendung finden. Gegenwärtig
geschieht dies auf sehr grund-
legendem Niveau. Unternehmen
entwickeln Apps für Wearables,
die in ihrer Funktion denen für
Smartphones gleichen. Nach Er-
folgen mit einer Smartphone-Ver-
sion bieten Finanzunternehmen
mittlerweile Apps für mobiles
Banking auch in einer Smart-
watch-Variante an  Veränderung
unserer Arbeitsweise

Virtuelle Assistenten
Die Möglichkeit zum Zugriff auf
Daten ist der Schlüssel, um das
Interesse kleinerer Unternehmen
an der neuen Technologie zu we-

cken. Vernetzte Geräte und das
Internet of Things bieten Unter-
nehmern eine großartige Gele-
genheit, von unterwegs auf wich-
tige Daten als Handlungsgrund-
lage zuzugreifen. Bei Smart-
phones ist diese Funktionalität
längst Standard. Stellen Sie sich

vor, Sie richten eine Frage an Ihre
Smartwatch und bekommen dar-
aufhin von einem virtuellen As-
sistenten ihren aktuellen Finanz-
status mitgeteilt.

Gegenwärtig ist es schwer vor-

stellbar, dass Wearables eine ähn-
liche Wirkung wie Smartphones
entfalten werden  aber denken
wir zurück an unsere ersten SMS
und Anrufe per Mobiltelefon.
Hätten wir uns damals vorstellen
können, was uns der technische
Fortschritt bis heute gebracht hat?
Die vernetzte Welt steckt noch in
den Anfängen, und vielleicht liegt
in der Entwicklung von Apps für
Wearables der Schlüssel zur Ini-
tialzündung in den Unternehmen.
In diesem Sinn wird sich das In-
ternet of Things zum Workplace
of Things wandeln.


